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Die Wasserwerks- und elektrische Kraft-Anlage
„La Goule" im Berner Jura.

A. Die Wasserwerks-Anlage.
Von Ingenieur F. W. Sina Ile libili-' ni Zürich.
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Allgemeines und Vorstudien. Am 22 Dezember vorigen
Jahres land diu Inbetriebsetzung dieses Elektricitätswerkes
statt. An diesem
läge wurde zum '-' I GouIe-

eisten Male Licht [

abgegeben und
zwar an die
Gemeinde Sonvilliei.
Die anderen

Gemeinden, Xoir-
mont, Breuleux,

Les-Bois, Tramelan,

Villeret, Renan
etc., welche mit
Sonvillier das Xetz
dieset l ntern.eh-
mung bilden, winden

ein igeTat; e spater

angeschlossen.
Die Kraftanlage

..La C'ioulc" bietet
sowohl vom

hydraulischen als
vom elektrischen
Standpunkte viel
interessantes : eine
kurze allgemeine

Beschreibung
möge hier am Platz
sein.

Der Doubs
bildet bekanntlich

von Les
Brenêts

stromabwärts auf
eine längere
Strecke die
Grenze

zwischen der
Schweiz und
Frankreich. Lr
hat sich tief
eingeschnitten
und bietet auf
seinem Laufe
die so eigenartige

Abwechslung von
kleineren

Stromschnellen,

gefolgt
durch längere
Strecken ohne
nennenswerte

Strömung. Die
malerisch an

diesen Wasserfällen,

in
früheren Zeiten

gebauten und heutzutage teilweise zerfallenen Mühlen tragen

das Ihrige bei. den Reiz dieser so prachtvollen Gegend
zu erhöhen. Rein Wunder, dass der Doubs mit seinen Saut-

du-Doubs. Maison-Monsieur, Moulin de la Mur:. La Verrerie,
La (4ou!e. Theuseret, Goumois etc. eine besondere Anziehungskraft

nicht nur auf die Bewohner 1er Umgegend, wie Chaux-
de-Fonds, sondern auch auf die Besucher der leider it ich

so wenig bekannten Freiberge ausübt.
An 'lei. unter der Gemeinde Xoirmont gelegenen

Stelle, genannt ..La Goule". hat ein. vom französischen Ufer
herkommen 1er Bergsturz im 14. [ahi hundert den Doubs

überschüttet und
Leitungsnetz.

Einlaufs-Schleuse.
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quer d iliadi den
Fluss eine Ai 1

natürliches Wehr
gebaut. Dasaufdiese

Weise gestaute
Wasser bildet

stromaufwärts
einen kleinen See
und erreicht erst
nach einer Leihe
kleinerer Wasserlalle

das alte Bett.
Die Niveaudiffe-

1enzen zwischen
dem See und dem
alten Bett betragen
auf einer Strecke
vi in ungefähr 550»;
rund 25 ni.

ban Konsortium.
weicheshauptsächlich

aus Herren aus
St. Imier bestand.
erhielt im Monat
Nov. 1891 von der
französischen
Regierung die Ron-

cession, an dieser

Stelle eine
Licht- und

Kraft-Centrale
zu bauen und
zu betreiben.
Das schweizerische

Ufer bildet

nämlich die
Landesgrenze :

der W asserì auf
selbst gehört

aber Frankreich

und war
daher eine
französische

Konzession

notwendig. Die
Konzessionenthält

keine
zeitliche Beschränkung

der
Konzessionsdauer.

keineBeschrän-
kung hinsichtlich

Verwendung

der
gewonnenen

Kraft und
verlangt auch keine Konzessionsgebühren. Die Auffassung
der französischen Behörden ist somit viel liberaler als z. B.

jene der deutschen und jene der kantonalen Behörden, die
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bei Fortleitung von Kraft über die Grenze entweder
erhöhte Jahresgebühren verlangen oder einen Teil der Kraft
unbedingt der Verwendung im Land oder Kanton vorbehalten.

Das Konsortium beabsichtigte, von der „Goule" aus
vorläufig die Ortschaften Noirmont, Les Bois. Les Breuleux,
Tramelan - dessus,

Spatenstich gethan. und mit den Arbeiten einen Anfang
gemacht.

Wassermengen. Ein
an viel Gewicht gelegt
luner des zur V MltUMtng

FiETramelan -dessous,
Villeret. St. Imier,
Sonvillier und Renan

mit Kraft und
Licht zu versehen,
um später die noch
vorhandene Kraft
nach Franiti eich zu
verwenden. Die auf
diesem Gebiete so
bekannten Firmen
Escher Wyss & Gie.
in Zürich und die

Maschinenfabrik
Oerlikon wurden
mit der Projektierung

und Ausführung

der mechanischen

und
elektrischen Einrichtungen

beauftragt.
Die Projektierung
der Wasserwerksanlage

und die
Terrainstudien

wurden dem Schreiber dieser Zeilen anvertraut. Während
der Zeit, welche diese Studien beanspruchten, gelang cs

dem Konsortium, das Unternehmen zu finanzieren, die
Gemeinden St. Imier, Noirmont, Breuleux und Tramelan
übernahmen die Zinsen- und Amortisationsgarantie des

Obligationenkapitals und am 2. Dezember 1SQ3 fand die
Konstituierung der „Société- des Forces électriques de la
Goule" mit einem Kapital von 11/., Millionen Franken durch
die erste Gene-
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Punkt, auf welchen vom Anfang
wurde, wai die genaue
Ermittestehenden Wasserquantums. Die

ziemlich lange Zeit,
welche Finanzierung

und Vorstudien

beanspruchten,

gestattete an
I verschiedenen Daino

ten und durch
verschiedene
Beobachter.

Wassermessungen

vornehmen zu lassen.
Der so trockene
Sommer von 1 S03

trug auch das
Seinige bei. ein
selten wahrzunehmendes

Minimum
zu bestimmen. Die
meist interessanten
Wassermessungen
sind folgende:
1. 25. Januar 1 S91

nach einer
atmosphärischen
Trockenperiode
von ungefähr

11 0

¦ 24.5
ii,6

St/2 à S3,

111s per Sek.drei Monaten
25. [uni iSi)i

1. 1892
37. September 1892
Okt. und Nov. 1S92 S

19. Mai 1893 nach längerer atmosphärischer

Trockenperiode 6,21
Seitdem sind regelmässige Wasserbcobachtungen vor¬

genommen wor-
ral Versammlung

der
Aktionäre statt.
Der

Verwaltungsrat wurde
während der
ersten Periode von
drei [ahren aus
den folgenden
Herren bestellt:
François Ge-

neux. Banquier,
Finest Francil-
lon. a. Xattonal-
rat. bJberst ILiber.

Präsident
der .Maschinen¬
fabrik Oerlikon,
Paul Girod-Gi-
rard und F. Roth-
acher.Architekt.

Die Arbeiten
wurden durch
die Generalversammlung

à forfait

wie folgt
vergeben : Die

Wasser- und
Kunstbauten an Herrn F. Rothacher & Gie. in St. Imier.
die mechanischen Finrichtungen an die Aktiengesellschaft
Fscher Wyss X- Gie und sämtliche elektrischen Anlagen
an die Maschinenfabrik Oerlikon. Der Verfasser dieser
Mitteilung erhielt die Leitung der Wasserbauten nach
seinem Projekte. Zwei Tage sjDäter wurde der erste

Fig. 4. Lageplan.
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den.
Fs konnte als

„Mittel der or¬
dentlichen

Kleinwasserstände

wie der
verstorbene
Ingenieur Lauterburg

sich
ausdrückte. 8 in3

angenommen werden.

Die Gesell-
schaftentschloss
sich deshalb, die

Anlage der
Wasserfassung,
des Kanals und
der Druckleitung

sofort für
4000 P.S. (16 bis
iS in'0) ausführen

zu lassen,
dagegen das
Turbinenbaus

vorläufig nur für
2000 P.S. (Sm3J
zu bauen. Wäre
später Möglichkeit

vorhanden, die weiteren, wenn nicht während des ganzen
[ahres. doch wXihrend etwa 10 Monaten vorhandenen 2000 P.S.
zu placieren, so könnte das Gebäude noch immer um die
Hälfte verlängert werden, ohne den Betrieb zu stören.

Anlage und Ausführung. Die zur Anwendung gelangten
Normalprofile sind aus den Fig. 5-7 u. 8-9 ersichtlich. Beim

13 0 102OSMQ ÇD607080S]K- 20 m !fil 150 ÎX

Masstali i : 6000.
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Einlauf auf einer Länge von etwa .50 in. sowie auch bei der
Ausmündung auf einer Länge von etwa 80 m wurde Profil a

angewendet. Auf ersterer Strecke waren unter der
bestehenden Zollwächterwohnung abwechselnd Schutt. Lehm und
verwitterte Felsen zu durchbohren: bei der Ausmündung des

Tunnels dagegen harter, blauer Lehm. Die mittleren 300 /;/.

wo Profil /; ausgeführt wurde, waren kompakter [urakalk
mit kristallinischen Einlagerungen. Profil c kam nicht zur
Anwendung.

Die Totallänge des Kanals beträgt 520 ;;/. wovon
440 in in Tunnel. Auf etwa So in von der Einmündung
entfernt, ist eine Seilenschleuse. Kiesfalle, angebracht, weiter
abwärts befinden sich zwei Oeffnungen. welche als Leberläufe

dienen. Die bedeutenden Wasserschwankungen und
auch die ausserordentlich hohen Hoch Wasserstände bedingten
eine so einfach wie möglich, aber besonders starke hin¬

an der Druckleitung angebracht. Die 5oo-'pferdigen
Wechselstromdynamomaschinen ebenfalls mit vertikaler Achse sind
direkt auf der verlängerten Turbinenwelle gekuppelt.

Scblusswort. Wie oben erwähnt, wurde mit den
Arbeiten am 4. Dezember 1S03 ein Anfang gemacht. Die
Wasser- und Kunstbauten waren am 1. September 1S04,
wie im Vertrag vorgesehen, vollendet. Die Montage der
maschinellen Anlagen dauerte bis Ende November v. [.
Am 24. November wurde die Druckleitung zum ersten
Male gefüllt. Durch das gleichzeitige in Arbcitnehmen der
Seitenöffnungen, welche später als Kiesfalle und Leberläufe
dienen sollten, war man im stände, den Tunnel an acht
Punkten anzugreifen. Der Fortschritt (Handbohrung) war
im Mittel ein Meter pro Tag und pro Angriff.

Der Transport der Maschinenteile (im ganzen etwa
250 /). welcher von der Gesellschaft in Regie ausgeführt

Wasserwerks- und elektrische Kraftanlage „La Goule" im Berner-Jura.

•'ig- 5"'7- Tunnel-Profile. Fig. S und 9. Profile im offenen Einschnitt.

Profil a Profil 6 Profil c Profil d Profil e

Aushuh 18,0 m3

Mauerwerk 7.6

Beton —

Aushub I 3,3 nr
Mauerwerk —
Beton 2.0

per laufenden Meter.

Aushub 13.5

Mauerwerk 1.2

Beton 2.0 Beton 1.5 ?7z3 Beton 1,0 w3

per laufenden Meter.

Fig. 10 und ii. Druckleitung.
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Schnitt Ansicht

Wassertiefen

im

Kanal
Profil

Geschwindigkeit Wassermenge
in der in der

Sekunde Sekunde

2.50 m

1.40 m

S,00 m'1

4,26 ni1

2.30 m

1,98 111

18,40 ili3

S.43 wü3

mündung des Kanals. Im wesentlichen ist
die Fassung daher nur ein Tunneleingang
durch starke Einlaufschleusen abschliessbar.

Die Kanalsohle liegt auf Quote 538,40 ;/;
ü. M., d, h. 2.50 in tiefer als cler in der Konzession gestattete
Minimal-Wasserstand des Doubs.

Der Kanal hat ein Totalgefälle von 40 cm oder von noch
nicht ganz i°,'oo. Da der bestehende See mehr oder weniger
als Reservoir dient und ein Reservoir nicht bloss daher
überflüssig, sondern auch in Anbetracht der notwendigen
Abmessungen weniger erwünscht war, wurde der Liniauf
der Druckleitung so klein wie möglich gehalten und er bildet
nur einen einfachen Uebergang vom Kanal zur Druckleitung.
Diese Letztere hat einen inneren Durchmesser von 2.25 in.
Die Geschwindigkeiten variieren im Kanal zwischen 1.9S in
und 2.30 in in der Sekunde und betragen m der Druckleitung
3.14 111 in der Sekunde für 2000 P. S.

Das Turbinenhaus (-27 /;; auf 10 in) wurde für vier
Turbinen von je 500 P. S. gebaut. Weiter sind im
Gebäude eine kleine Werkstatt und ein Bureau untergebracht.
Für das Bedienungspersonal ist in unmittelbarer Nabe ein
Dienstgebäude mit verschiedenen Finzehvolmungen errichtet
worden. Die Turbinen mit vertikalen Achsen sind seitlich

Masstab 1 : 300.

starke
einem
Arm at
auf so
bearei

werden musste, bot viele Schwierigkeiten.
Die von Noirmont nach La Goule

führende Strasse mit 5 — 7 °/o Neigung war
teilweise noch unvollendet und besitzt viele

Wendungen. Dass Röhren von 5—6 in Länge und
inneren Durchmesser von 2.25 in, sowüe auch Dynamo-

uren von 3l/2 in Durchmesser und 4 — 5 Tonnen Gewicht
Ichen Strassen nicht leicht zu transportieren sind, ist
flieh, jedoch kamen keine Unglücksfalle vor.

Kunstausstellungsbau in Zürich.
Entwurf von Professor Friedrich Bluntschli.

Schon seit vielen Jahren hat sich in Zürich das
dringende Bedürfnis nach geeigneten Räumen zur L'nter-
bringung der periodischen und permanenten
Kunstausstellungen fühlbar gemacht. Von beteiligter Seite hat es
nicht an Vorschlägen gefehlt, diesem Bedürfnisse abzuhelfen.
Wir erinnern beispielsweise nur an die Umbau-Projekte
des alten Kaufhauses, die nun als endgültig begraben zu
betrachten sind. Einen ersten jjraktischen Vorstoss machte
der junge Verein für bildende Kunst ..Künstlerhaus Zürich"
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